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1. Einleitung 

Der Bereich der idiomatischen Redewendungen wird bislang in Schulbüchern für Fremd-

sprachen noch größtenteils stiefmütterlich behandelt. Wirft man z.B. einen Blick in das Buch 

Cours intensif für den schulischen Französischunterricht, so fällt auf, dass die idiomatischen 

Redewendungen nur am Rande angeführt werden, und dass sie in allen drei Bänden nur in 

drei Kapiteln vorkommen. Ebenfalls tritt hervor, dass Redewendungen erst ab dem 

sprachlichen Niveau A2 angeführt werden, was sich höchstwahrscheinlich auf die Tatsache 

zurückführen lässt, dass solche festen Wortverbindungen mehr in den Rezeptionsbereich als 

in den Produktionsbereich der Fremdsprachenlernenden fallen. Ein Grund mehr, um sich mit 

der Frage auseinanderzusetzen, ab welchem Niveau idiomatische Redewendungen im FSU 

behandelt werden sollen, und wie sie den SchülerInnen am besten vermittelt werden können. 

Diese Überlegung stellt den Hintergrund der folgenden Arbeit dar, welche sich in einem 

ersten Schritt mit dem Terminus Idiom auseinandersetzt, in einem zweiten Schritt die 

idiomatischen Redewendungen im Sprachgebrauch untersucht, anschließend einen Vorschlag 

für eine Unterrichtseinheit zu Redewendungen in der Fremdsprache Französisch liefert und in 

einer abschließenden Reflexion die positiven Eigenschaften der Unterrichtsstunde sowie 

etwaige noch bestehende Desiderata auflistet. 

2. Was sind Idiome? 

Der Terminus Idiom wird auf eine Vielfalt unterschiedlicher Erscheinungen angewendet, sei 

es auf sprachspezifische Erscheinungen, sprachliche Irregularitäten, komplexe lexikalische 

Einheiten, deren Bedeutung sich nicht aus den konstituierenden Teilen ergibt, als auch auf 

eine Subklasse phraseologischer Verbindungen (cf. Roos 2001: 3). Die vorliegende Arbeit 

beschränkt sich auf idiomatische Redewendungen als Unterklasse der Phraseologismen.  

Die Nachverfolgung der Etymologie von Idiom führt ins Griechische, zu der 

Bezeichnung idíoma, die die Bedeutungen von Besonderheit, Eigenart zum Ausdruck bringt. 

Diese Besonderheit oder Eigenart der Idiome besteht darin, dass sie sich durch zwei auffällige 

Merkmale von anderen Wortverbindungen abheben, nämlich der nicht-ableitbaren Bedeutung 

und der relativen Festigkeit der Verbindung (cf. Roos 2001: 9). Diese Charakteristiken 

werden vom amerikanischen Linguisten Bolinger, dessen Idiombegriff in der Phraseologie 

weit verbreitet ist, sehr gut beschrieben (Roos 2001: 6). Ihm zufolge sind Idiome 
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mehrgliedrige lexikalische Einheiten, welche über eine feste Bedeutung verfügen, die sich 

nicht aus den Bedeutungen der Wörter, aus denen die Wortgruppe besteht, ergibt; die 

betreffende Eigenschaft wird auch als Idiomatizität bezeichnet (Roos 2001: 9). Demnach lässt 

sich die Bedeutung von kalte Dusche (im Sinne von ‚Ernüchterung‘) nicht aus den 

Bedeutungen von kalt und Dusche erschließen (cf. Roos 2001: 9). Die Eigenschaft der 

relativen Festigkeit der Verbindung illustriert Bolinger folgendermaßen: die Formseite von 

Idiomen ist durch ein hohes Maß an Festigkeit gekennzeichnet, d.h. die Konstellation der 

Wörter, welche gemeinsam das Idiom bilden, lässt sich nicht ohne Weiteres verändern (cf. 

Roos 2001: 9). Das Hinzufügen, Weglassen oder Austauschen von Elementen würde 

bewirken, dass die betreffende Wortgruppe ihre idiomatische Bedeutung verliert (cf. Roos 

2001: 9). Der Linguist Bolinger unterstreicht zudem, dass für Idiome das gemeinsame 

Vorkommen dieser beiden Merkmale charakteristisch ist (Roos 2001: 9). 

Neben Bolinger hat sich auch der deutsche Linguist Hausmann unter anderem intensiv 

mit idiomatischen Redewendungen auseinandergesetzt. Nach seiner Auffassung ist ein Idiom 

oder eine Redewendung eine „[…] fixierte Wortverbindung, deren Bedeutung nicht als 

Summe der Einzelbedeutungen ermittelt werden kann“ (Hausmann 1984: 398). Die Wortfolge 

mit dem Kopf nicken ist demzufolge keine Redewendung, da hier wirklich vom Kopf die Rede 

ist, d.h. es wird etwas über den Kopf ausgesagt. Die Wortverbindungen jemandem den Kopf 

verdrehen und den Kopf in den Sand stecken sind hingegen Redewendungen bzw. Idiome, da 

in diesem Fall nicht mehr über den Kopf gesprochen wird und die Wortverbindungen jeweils 

nur in ihrer Gesamtheit eine bestimmte Bedeutung haben. Jemandem den Kopf verdrehen 

bedeutet als Ganzes jemanden in sich verliebt machen, jemanden betören, jemanden stark 

beeindrucken oder jemanden verwirren. Die Einheit den Kopf in den Sand stecken bringt in 

ihrer Ganzheit den Sinn von eine Gefahr nicht wahrhaben wollen oder der Realität 

ausweichen zum Ausdruck (cf. Hausmann 1984: 405).  

Idiome werden nicht ad hoc gebildet, sondern sind als Ganzes im Wortschatz der 

betreffenden Sprache, dem Lexikon, gespeichert (cf. Roos 2001: 51). Innerhalb diesem gibt es 

unterschiedliche Arten von Idiomen bzw. Idiomklassen, wie z.B. metaphorische oder 

metonymische Idiome (cf. Roos 2001: 51). Als Beispiel für ein metaphorisches Idiom kann 

die Wortkombination die Katze aus dem Sack lassen angeführt werden, die die Bedeutung 

von ein Geheimnis lüften einschließt. Ein metonymisches Idiom wäre sich seine Brötchen 

verdienen, das die Bedeutung sich seinen Lebensunterhalt zum Ausdruck bringt. Bei diesen 
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handelt es sich um lexikalisierte „tote“ Metaphern bzw. Metonymien, die mehr oder weniger 

ihre ursprüngliche Motivation verloren haben (cf. Roos 2001: 53). Es liegt nämlich im Wesen 

der Sprache, dass Metaphern und Metonymien im Laufe der Zeit ihre metaphorische Qualität 

verlieren, denn durch den kontinuierlichen Gebrauch verblasst die Bildlichkeit, wobei die 

metaphorische / metonymische Bedeutung zu einer idiomatischen wird (cf. Roos 2001: 184). 

Diesem Prozess verdankt ein Großteil der deutschen, englischen, französischen, spanischen, 

italienischen Idiome ihre Existenz (cf. Roos 2001: 184). 

3. Idiome im Sprachgebrauch 

Die folgenden Ausführungen beziehen sich auf die Rezeptions- und Produktionsseite von 

Idiomen – auch in Hinblick auf den schulischen Kontext – und stützen sich dabei auf das 

Kapitel 8 „Sprachgebrauch und Sprachverarbeitungsprozesse“ in Roos (2001) sowie auf die 

Überlegungen von Anisimova (2002) in ihrem Artikel „Phraseologismen im Unterricht 

Deutsch als Fremdsprache“. 

Was die Aufnahme und das Verständnis von Idiomen anbelangt, so ist es in erster 

Linie wichtig, diese zu entdecken bzw. zu erkennen. Der/die HörerIn/LeserIn erkennt ein 

Idiom durch bottom-up und top-down Prozesse, wobei der sprachliche und außersprachliche 

Kontext, das Sprach- und Weltwissen des/der Hörers/Hörerin, des/der Lesers/Leserin, sowie 

die Vorkommenshäufigkeit und der Bekanntheitsgrad des jeweiligen Idioms eine wichtige 

Rolle spielen. Nach dem Erkennen der Redewendung bzw. nach Abschluss des Hör- oder 

Leseprozesses erfolgt das eigentliche Verstehen, d.h. die Zuordnung zu einer im mentalen 

Lexikon gespeicherten Bedeutung. Hat der/die HörerIn/LeserIn das Idiom verstanden, so ist 

er/sie in der Lage, dieses auch anzuwenden, allerdings müssen dabei folgende Aspekte 

berücksichtigt werden: 

1) Der/Die SprecherIn bzw. TextautorIn muss sich über die Unterschiede zwischen 

einem idiomatischen und einem nicht-idiomatischen Ausdruck im Klaren sein; 

2) Er/Sie muss sich bei der Verwendung des Idioms der Angemessenheit im Hinblick 

auf die intendierte Bedeutung, die Stilebene, die Textsorte und die kommunikative 

Situation bewusst sein; 
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3) Es muss sichergestellt werden, dass sich das Idiom auffällig genug von seiner 

Umgebung abhebt und dass es in den entsprechenden Kontext eingebettet wird, um 

eine Verständnissicherung zu gewährleisten; 

Werden diese Punkte berücksichtigt, so steht der Produktion von idiomatischen 

Redewendungen effektiv nichts mehr im Wege, doch für eine/n Lernende/n einer 

Fremdsprache kann es sich als schwierig erweisen, all diese Faktoren unter einen Hut zu 

bringen und gleichzeitig noch ausreichend Sprache zu produzieren. Gemäß Hausmann (2004) 

umfasst das Lernen einer Fremdsprache nicht zwingend die Aneignung der Kompetenz, 

idiomatische Redewendungen produzieren zu können. Ihm zufolge stellen Idiome nur ein 

Rezeptionsproblem dar, nicht aber ein Produktionsproblem. Wer die Idiome in der 

Fremdsprache nicht versteht, ist von der Kommunikation ausgeschlossen; wer sie jedoch nicht 

gebrauchen kann, kann dieselben Inhalte auch ohne Redewendungen ausdrücken. Das passive 

Verständnis idiomatischer Redewendungen wäre demzufolge bereits ausreichend, um sich in 

einer Fremdsprache zurecht zu finden (cf. Hausmann 2004: 313). 

Folglich ist es durchaus verständlich, dass Idiome vor allem in journalistischen Texten 

produziert oder spielerisch verpackt werden, z.B. im Slang, im Argot oder in der 

Werbesprache. Dieser spielerische Umgang mit Idiomen kann auch die wörtliche Bedeutung 

der Redewendung mit einschließen, um zu einem Spiel mit der Mehrdeutigkeit zu führen, das 

von dem/der SprecherIn gewollt ist und dessen er/sie sich auch bewusst ist. So findet man 

primär in Zeitungsüberschriften und Werbeanzeigen Aussagen wie Seit 100 Jahren in aller 

Munde: der Kaugummi oder Gehen Sie ruhig in die Luft. AUSTRIAN AIRLINES. 

4. Idiomatische Redewendungen als Gegenstand einer Unterrichtseinheit im 

Fach Französisch 

Die Ansicht Hausmanns in Bezug auf die Produktion von Idiomen ist sehr wohl 

nachvollziehbar, jedoch soll dadurch nicht ausgeschlossen werden, dass LernerInnen einer 

Fremdsprache nicht auch in der Lage sein können, Idiome zu (re)produzieren. Anisimova 

(2002) entwirft in ihrem Artikel einen Vorschlag für eine Unterrichtsstunde zum Thema 

„Idiomatische Redewendungen“. Sie fundiert diese auf dem Prinzip Entdecken-Verstehen-

Anwenden, führt hierdurch die SchülerInnen an die weitläufige Materie Idiomatik heran und 

vertieft sie in einem weiteren Schritt. Dieser Leitgedanke zieht sich auch durch die 
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Unterrichtseinheit für das Fach Französisch, die im Folgenden angeführt wird und die sich 

zum Ziel setzt, den Lernenden die Thematik der idiomatischen Redewendungen – anhand von 

elf ausgewählten Wortfügungen –näher zu bringen. Die Beschränkung auf elf Idiome hat den 

Hintergrund, dass die SchülerInnen nicht überfordert werden sollen, sondern dass sie sich mit 

wenigen Redewendungen intensiv auseinandersetzen und diese in ihrem Gedächtnis 

abspeichern können. Es wurde bei der Auswahl Wert darauf gelegt, dass es sich um 

Wortverbindungen handelt, die im Alltag größtenteils gebräuchlich sind und den 

SchülerInnen bereits in der Muttersprache bekannt sein dürften. Als Niveau wurde B1 gemäß 

dem Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmen für Sprachen festgesetzt, da das Verstehen 

und der Gebrauch von Idiomen doch bereits relativ gute Sprachkenntnisse voraussetzen und 

ihr Einsatz im Unterricht die Lernenden auf einem niederen Niveau höchstens demotivieren 

würde. Die Unterrichtsstunde setzt zudem den Schwerpunkt darauf, dass alle vier 

Sprachfertigkeiten – Hören, Lesen, Sprechen, Schreiben – zum Tragen kommen, dass die 

Lernenden einen persönlichen Bezug zum Unterrichtsthema herstellen können und dass durch 

den Einsatz von Bildern die Thematik und die Bildlichkeit der Idiome untermauert werden. 

Am Ende der Unterrichtsstunde sollen die SchülerInnen in der Lage sein, idiomatische 

Redewendungen in der französischen Sprache zu verstehen und aktiv anzuwenden. 

Im Folgenden (Kap. 5) wird nun die Unterrichtsplanung gemeinsam mit dem 

benötigten Satz an Unterrichtsmaterialien aufgelistet und veranschaulicht. 
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5. Stundenbild und Unterrichtsmaterialien 

Schultyp: AHS 

Lernjahr: 4. 

Zielgruppe: 20 SchülerInnen der 8. Klasse 

Ziel: SchülerInnen können idiomatische Redewendungen in der französischen Sprache verstehen und aktiv anwenden. 

GERS-Niveau: B1 

Zeit Inhalt Unterrichts-

phase 

Lernziel Fertig-

keiten 

Material/ 

Medien 

Sozialform Anmerkungen 

01 Min Begrüßung & Organisatorisches Stundeneinstieg   Klassenbuch Klassenplenum  

05 Min Befragung der SchülerInnen, ob 

sie sich unter idiomatischen 

Redewendungen etwas 

vorstellen können. 

(Brainstorming – LehrerIn 

schreibt an der Tafel mit und 

stoppt die Zeit, sonst könnte es 

zu lange dauern) 

Einstieg in das 

Thema der 

Einheit: 

idiomatische 

Redewendungen 

SchülerInnen 

machen sich auch 

selbst Gedanken 

über das Thema 

Sprechen Tafel Klassenplenum Die Frage wird auf 

Französisch gestellt, 

jedoch werden die 

expressions 

idiomatiques auch auf 

Deutsch gesagt, damit 

die SchülerInnen 

wissen, worüber wir 

sprechen. 

06 Min Anhand von Bildern zu 

deutschen und französischen 

Redewendungen werden die 

SchülerInnen an das Thema 

herangeführt.  

In 2er-Gruppen versuchen sie 

herauszufinden, welche 

deutschen und französischen 

Redewendungen sich 

entsprechen.  

Heranführung 

an das Thema 

Verstehen, was 

idiomatische 

Redewendungen 

sind; 

Verstehen der 

einzelnen 

Redewendungen; 

Sprechen, 

Hören 

PPT-Folie oder 

Overheadfolie 

mit Bildern der 

Redewendungen 

Partnerarbeit SchülerInnen 

bekommen noch 

keinen Zettel, da sie 

sonst bei der nächsten 

Übung alles 

abschreiben könnten.  

Es wurden bewusst 

Redewendungen 

ausgesucht, die die 

SchülerInnen später 

auch aktiv gebrauchen 

können. 
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Zeit Inhalt Unterrichts-

phase 

Lernziel Fertig-

keiten 

Material/ 

Medien 

Sozialform Anmerkungen 

13 Min Im Plenum wird die vorherige 

Aufgabe korrigiert und dabei 

gleichzeitig die Bedeutung der 

Redewendungen erschlossen. 

Korrektur der 

ersten Aufgabe 

Wissen, welche 

Bedeutung die 

ausgewählten 

Redewendungen 

haben 

Sprechen, 

Hören, 

Schreiben 

 Klassenplenum  

05 Min Zuordnungsaufgabe: 

SchülerInnen müssen die 

Redewendungen auf 

Französisch dem 

entsprechenden, deutschen Bild 

zuordnen.  

Üben und 

Wiederholen der 

Redewendungen 

Verstehen der 

Redewendungen 

Lesen, 

Sprechen, 

Schreiben 

Arbeitsblatt 2 

mit der 

Zuordnungs-

aufgabe 

Einzel- oder 

Partnerarbeit 

Die SchülerInnen 

können sich bei 

Unsicherheiten mit 

ihrem/ihrer NachbarIn 

austauschen.  

05 Min Korrektur der Aufgabe Korrektur Korrektur Lesen, 

Sprechen, 

Schreiben 

Lösungen der 

Zuordnungs-

aufgabe 

Klassenplenum Die SchülerInnen 

halten die Lösungen 

auf ihrem Arbeitsblatt 

fest.  

10 Min Situationsbeschreibungen: 

SchülerInnen erzählen sich in 

2er-Gruppen Situationen mit 

den idiomatischen 

Redewendungen (z.B. Wann 

und wie bin ich ins Fettnäpfchen 

getreten, Wie habe ich jemanden 

um den kleinen Finger 

gewickelt, etc.) 

Vertiefung der 

Redewendungen 

Herstellung eines 

persönlichen 

Bezugs und 

praktische 

Anwendung der 

Redewendungen 

Sprechen Arbeitsblatt 2 Partnerarbeit Die SchülerInnen 

arbeiten mit dem/der 

jeweiligen 

BanknachbarIn. 

05 Min Besprechung der Rollenspiele: 

SchülerInnen bekommen in 2er-

Gruppen eine Redewendung 

zugeteilt, auf der aufbauend sie 

sich einen kurzen Dialog / eine 

kurze Szene / ein kurzes 

Rollenspiel ausdenken sollen, 

das sie dann in der nächsten 

Abschluss der 

Einheit 

Kreatives 

Arbeiten mit 

idiomatischen 

Redewendungen 

  Klassenplenum 

und 

anschließende 

Partnerarbeit  

Die SchülerInnen 

werden anhand von 

Kärtchen, auf denen 

jeweils eine 

französische 

Redewendung und das 

entsprechende Bild 

dazu abgebildet ist, 
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Stunde vor der ganzen Klasse 

vorführen.  

eingeteilt; eine Hälfte 

der SchülerInnen 

erhält Kärtchen mit der 

geschriebenen 

Redewendung, die 

andere Hälfte solche 

mit dem Bild zu der 

Redewendung; 

anschließend sollen 

die SchülerInnen 

den/die jeweilige/n 

PartnerIn finden. 

Die SchülerInnen 

bekommen in der 

nächsten Einheit die 

Zeit, das Rollenspiel 

genauer vorzubereiten. 

Es sollten nur etwaige 

Ideen schon vor der 

nächsten Stunde 

besprochen werden, 

damit benötigte 

Requisiten von den 

SchülerInnen 

mitgenommen werden 

können. 
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6. Reflexion 

Bei Betrachtung der unter Punkt 5. präsentierten Unterrichtseinheit fällt sogleich die klare, 

deutliche Strukturierung auf, sowie auch die realistische Zeitplanung. Der Inhalt der Stunde 

erscheint als nicht zu lang und ebenfalls nicht zu umfangreich, sondern als angemessen für 

das Niveau und das Anforderungspotenzial der SchülerInnen. Zudem erweist sich die 

Richtlinie Entdecken-Verstehen-Anwenden als sehr hilfreich, um die Lernenden der 

Fremdsprache an das Thema heranzuführen, es mit ihnen zu erarbeiten und ihnen zum 

Abschluss auch den Freiraum für eine kreative, autonome Arbeit gewährleisten zu können. 

Die einzige Übung, die sich als zu schwierig für die SchülerInnen herausstellen könnte, ist die 

erste Zuordnungsaufgabe, d.h. jene, bei der das Bild der französischen Redewendung dem 

Bild der deutschen Redewendung oder umgekehrt zugeordnet werden soll. Es stellt sich die 

Frage, ob die Lernenden in der Lage sind, die Bilder richtig zu verbinden, da sie sich teilweise 

doch beträchtlich unterscheiden. Etwaigen Schwierigkeiten kann jedoch entgegen gewirkt 

werden, indem der/die LehrerIn den SchülerInnen stützend unter die Arme greift und ihnen 

kleine Tipps zur Lösung der Aufgabe bietet. Desgleichen kann auch anschließend an die 

Zuordnungsaufgabe in einer Diskussionsrunde erörtert werden, wie schwierig es tatsächlich 

war, die Bilder einander zuzuordnen und warum es gerade bei dieser oder jener Illustration 

leichter oder schwieriger war. Davon ausgehend könnte zudem zur Diskussion gestellt 

werden, inwieweit die selektierten Bilder, welche die Redewendungen visuell 

veranschaulichen sollen, passend sind. Es steht außer Frage, dass diese hilfreich sind, da sich 

die Lernenden dadurch mehr unter dem jeweiligen Idiom vorstellen können, jedoch stellen sie 

bedauerlicherweise nur die wörtliche Bedeutung der Wortverbindung dar, nicht aber deren 

eigentlichen Sinn. Hier wäre es vielleicht besser, wenn den LernerInnen die Möglichkeit 

geboten würde, selbst Bilder zu produzieren, die im Anschluss besprochen werden und sich 

möglicherweise als treffender herausstellen könnten. 

Die Thematik der idiomatischen Redewendungen würde sich auch für eine 

interkulturelle Unterrichtsstunde anbieten, in welcher die Herkunft der einzelnen 

Redewendungen in den unterschiedlichen Sprachen nachverfolgt werden könnte. Hierdurch 

können den SchülerInnen die Kontraste und Gemeinsamkeiten zwischen den Sprachen 

aufgezeigt und das Thema Idiomatik kann noch mehr vertieft und ausgebaut werden. Der 

Unterricht würde sich demnach in Richtung Sprachmittlung orientieren und die Lernenden 

gleichzeitig für den Umgang mit und den Respekt vor anderen/fremden Sprachen und 

Kulturen sensibilisieren. 
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Idiome bzw. idiomatische Redewendungen erweisen sich somit als sehr interessanter 

und lehrreicher Themenbereich eines Unterrichts, sei es für LehrerInnen als auch für 

SchülerInnen. Sie sollten daher vermehrt in Schulbüchern Eingang finden und in Zukunft 

einen festen Bestandteil darin darstellen. 
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